fegen wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sountagsblatt.“ 

Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei — aus der Ex⸗ 

pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


— 


Mit dieſer Nummer 


beginnt das 4. Quartal, und es wird daher ge: 
beten, Beſtellungen auf die 


„Thorner Zeitung“ 


mit dem 
— Anluſtrirten Sonntagsblatt 
und der illuſtrirten Donnerſtags⸗Beilage 
DER” „Der Beitlpiegel‘ u 

umgehend zu bewirken. Die „Thorner z Zeitung“ koſtet, wenn 
ſie von der Poſt, aus unſeren Depots oder der Expedition 
abgeholt wird, für das Vierteljahr 1,50 Mark, frei ins 
Haus gebracht 2 Mark. 

Beſtellungen auf die 

„Thorner Zeitung“ 

nehmen entgegen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die Landbrief⸗ 
träger, unſere Abholeſtellen und die 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Abholeſtellen der „Thorner Zeitung“. 


Benno Richter, Altſt. Markt Nr. 11. 

M. H. v. Olszewski, Breiteſtraße 17. 

A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 

Czarnecki, Neuſt. Markt 24, Ecke Jakobsſtraße. 
Sakriss, Schuhmacherſtraße. 

E. Post, Gerechteſtraße. 

A. Koczwara, Brombergerſtraße, Ecke Schulſtraße. 
Tomaszewski, Fiſcherei-Vorſtadt 37. 

E. Weber, Mellienſtraße 78. 

V. Maciedlowski, „Zur Linde“, Mellienſtraße 116. 
A. Klein, Neu⸗Weißhof, Ecke Culmer Chauſſee. 

H. Kiefer, Culmer⸗Chauſſee 63. 

E. Krüger, Querſtraße. 

Lackner, Bergſtraße 31. 

M. Schulten, Kl. Mocker, Thornerſtraße 32. 

0. Werner, Kl. Mocker, Lindenſtraße 12. 

F. Stuczynski, Conductſtraße 40, Ecke Rayonſtraße. 
Rysiewski, Gr. Mocker, Mauerſtr. 

E de Sombröe, Nachf. Karl Krüger Gr. Dtoder, 
Rud. Krampitz, Gr. Mocker, „Zur Oſtbahn“, Lindenſtr. 57. 
H. Tocht, Jacobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtraße 29. 

R. Meyer, Podgorz. 

H. Gralow, Podgorz. 

Paul Haberer, Culmſee. 


Nichts Neues vor Varis. 
Von Georg Paulſen. 


Nichts Neues vor Paris!“ 

Dieſe lakoniſche Depeſche, welche in den Monaten Oktober, 
November und Dezember 1870 jo häufig aus dem deutſchen 
Hauptquartier vor Paris in der Heimath einging, iſt damals ſehr 
ſchnell zum geflügelten Wort geworden. 

„Nichts Neues vor Paris!“ ſo hieß es bei jeder Gelegenheit, 
auch ſolchen, die mit dem Kriege gegen Frankreich auch nicht das 
Mindeſte zu thun hatten. 

Freilich fehlte es auch an Unterbrechungen dieſes Belagerungs⸗ 
ſtilllebens nicht, wenn die Franzoſen nicht blos ihre ſchweren Ge⸗ 
ſchütze in den Forts brummen ließen, ſondern auch auf den Ge⸗ 
danken kamen, trotz aller bisher erlittenen Fehlſchläge es wieder 
einmal mit einem Ausfall zu verſuchen. In dichten Haufen zogen 
die Rothhoſen ins Blachfeld, um aber beim ernſten Vorgehen der 
deutſchen Truppen meiſt ſofort zu retiriren. 

Auch an tüchtigen militäriſchen Elementen fehlte es nicht in 
der belagerten Stadt, ſo war beſonders die franzöſiſche Marine⸗ 
infanterie, die auch heute noch zu den beſten Truppen in Frank⸗ 
reich zählt, vorzüglich, aber ihre Schneidigkeit ließ die Schwach⸗ 
herzigkeit der Nationalgardiſten und anderer wenig eingeübter 
Vaterlandsvertheidiger um ſo ſchroffer hervortreten. 

Die Ausfallkolonnen aus Paris haben offenbar mehr als 
einmal ſich dem famoſen Gedanken hingegeben, unſere Leute 
überraſchen und auseinanderſprengen zu können. Die unverwüſt⸗ 
liche franzöſiſche Eitelkeit war ſelbſt in dieſer kritiſchen Lage noch 
vorhanden. 0 A > 

Natürlich war die Enttäuſchung eine ganz grimmige, Salven⸗ 
feuer und Sturmſchritt unſerer Bataillone waren Beweismittel 
für die Wachſamkeit unſerer Truppen, denen nur ſehr ſchwer oder 
gar nicht zu widerſtehen war. 

Der Dienſt vor Paris war ermüdend, anſtrengend und 
wieder zum Theil einförmig. Auch im blutigen Ringen mit 
bewaffneter Hand macht am Ende die Gewohnheit ihre Rechte 


(Nachdruck verboten). 


lage des humaniniſtiſchen Gymnaſiums auch geute 


Vedaction und Expedition Bärkerfir. 39, 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 1. Oktober 


Rundſchau. 


Die „Leipz. Gerichtsztg.“ bringt jetzt eine Darſtellung der 
jängiten Spionage-⸗Angelegenheit, wonach das in Köln 
zuſammen mit einer Frauensperſon deutſcher Reichsangehörigkeit 
verhaftete Individuum der Vertreter eines großen deutſchen 
Induſtrie⸗Etabliſſements iſt, der (ein geborener Luxembucger) 
dieſes Etabliſſement in Frankreich vertrat und ſeinen Wohnſitz 
in Paris hatte. Es hätten dann noch auf Grund des in 
ſeinem beſchlagnahmten Gepäck vorgefundenen Materials vier 
weitere Verhaftungen und zwar deutſcher Reichsangehöriger in 
Eſſen, Magdeburg und Berlin ſtattgefunden. Es handelt ſich 
hauptſächlich um Zeichnungen von Geſchützlonſtruktionen. 

Ueber die Quelle der jüngſten Kriſengerüchte macht 
der „Hbg. Corr.“ Mittheilungen, die ſich unſrer Kontrolle ent⸗ 
ziehen, aus denen wir aber Folgendes mittheilen: „Wenn man 
den Antrag Kanitz und den Bimetallismus nenne, fo ſeien 
zugleich zwei Gruppen angegeben, aus denen für den Gedanken 
eines Wechſels in der erſten Stelle im Reiche wie in Preußen 
Stimmung gemacht wird. Der Wunſch tritt natürlich nicht 
direkt hervor, er verbirgt ſich in der Forderung einer ſelbſt vor 
einem Staatsſtreich nicht zurückſchreckenden antiſocialiſtiſchen 
Kraftpolitik. Die Perſönlichkeit, der man von der einen Seite 
die Unterftügung einer ſolchen Politik in erſter Linte zutraut, 
gilt auch als überzeugter Bimetalliſt und man erhofft von ihr 
eine energiſche bimetalliſtiſche Action. Aehnlich ſteht es nach der 
extrem agrariſchen Richtung. Die Quelle der Kriſengerüchte ift 
jedoch in dem Wunſche einer ſolchen zu ſuchen, und mit dem 
Wiederbeginn ernſter politiſcher Arbeit werden alle dieſe Ausge- 
burten der Zwiſchenzeit raſch von der Bildfläche verſchwinden.“ 

Der Kultusminiſter Dr. Bo ſſe hat gelegentlich der 
Feier des 300jährigen Beſtehens des Rathsgymnaſiums in 
Osnabrück eine bemerkenswerthe Rede gehalten, in welcher er 
unter an eren erklärte, daß auf der Vielhundertjährigen Grund» 
noch die 
rechten Männer gebildet werden, die dem Vaterlande Noth thuen. 
Geiſte- und Gemüthsleben müſſe auf der Schule gefördert 
werden. Insbeſondere handle es ſich auch um die Pflege der 
Gottesfurcht, die nichts mit Kopfhangerei und Frömmelei zu 
thun habe, jondern ſtarke und muthige Herzen erziehe. — Dieſer 


[Aeußerung des Herrn Kultusminiſters möchten mir eine andere 


deſſelben Herrn aus der jüngſten Zeit gegenüberſtellen. Auf die 
Beſchwerde der Kirchenvorſtände und größeren Vertretungen der 
drei evangeliſchen Gemeinden in Wiesbaden gegen den Erlaß 
des dortigen Konſiſtoriums, wodurch den Geiſtlichen verboten 
wird, als ſolche im Ornate einer religiöſen Feier am Sarge ſolcher 
Perſonen, die ihre letztwillige Feuerbeſtattungangeordnet haben, bei⸗ 
zuwohnen, hat der Kultusmimiſter einen ausführlich begründeten a b⸗ 
ſchlägigen Beſcheidertheilt. Dieſer wird dem „R. C.“ zufolge damit 
begründet: „Es it kein Zweifel, daß die Feuerbeſtattung nicht 
im Einklang ſtehe mit dem durch mehr als tauſend Jahre ge⸗ 
heiligten chriſtlichen Gebrauch der Beerdigung. Es könne nicht 
Aufgabe der Kirche ſein, „dieſen im chriſtlichen Volksleben tier 
eingewurzelten Brauch lockern oder durchbrechen zu helfen.“ Fur 
. F —.. rr.r..ñr ? 
geltend. Alle Schrecken des Krieges kennt der Soldat bald, und 
er bleibt dabei wahrlich nicht ungerührt, aber alle Gefahr, aller 
Kampf und Tod läßt ihm doch ein ſcharfes Draufgehen ſchneidiger 


und reizvoller erſcheinen, als die Mühen der Belagerung, bei 


welcher der Tod ſo plötzlich im krachenden Geſchnatter eines zer⸗ 
ſpringenden Geſchoſſes herantreten kann. 

Und in der Heimath war man wohl noch ungeduldiger, als 
in den Belagerungsſtellungen vor Paris? Nun waren unſere 
Soldaten ſchon ein paar Wochen vor der Unheilsſtadt, von welcher 
das ganze Kriegsübel ausgegangen war. 

Und immer wieder hieß es: „Vor Paris nichts Neues!“ 

Zum Kuckuk noch einmal, warum ſchoß man nicht hinein, 
daß denen da drinnen das Hören und das Sehen verging. 

Derb mußten die Pariſer angefaßt werden, nicht etwa mit 
Glacehandſchuhen. Dann würden ſie ſchon klein beigeben und zu 
Kreuze kriechen. 

Immer noch erſchienen die Liſten der Verwundeten, und 
neben ihnen denn auch die Verzeichniſſe der in Folge der Kriegs⸗ 
ſtrapazen und Wetter⸗Unbilden erkrankten Soldaten, denn der Herbſt 
fing an, ſich von ſeiner weniger angenehmen Seite zu zeigen, und 
der Belagerungsdienſt war eben härter, als der Felddienſt. 

Worauf wartete man denn? Vor Straßburg waren weit 
geringere Umſtände gemacht worden. Da war tüchtig hinein⸗ 
geſchoſſen und die Kapitulation hatte nicht lange auf ſich warten 
laſſen. 

Ja, ſo war es dort geweſen! 

Das war ſchon richtig, aber vor Paris ſtanden die Dinge 
ganz anders, was freilich den Wenigſten einleuchten wollte. 
Der Gürtel der Pariſer Forts hielt die Deutſchen in ziem⸗ 
licher Entfernung von der eigentlichen Stadt. Mit den Feld- 
geſchützen, die man an der Seine hatte, konnte man wohl den 
Pariſern einen tüchtigen Schreck einjagen, indeſſen ein ernſter An⸗ 
griff war ihnen nun einmal nicht ins Werk zu ſetzen. 

Und bevor man an die Stadt heran konnte, mußte der 
Gürtel der Forts geſprengt werden, und ohne ſchwere Belagerungs⸗ 
geſchütze war da nichts zu machen. 


eilung 


(Efes Blatt.) 


nzeigen⸗ Preis: 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


— 


Feuerbeſtattungen beſtehen keine liturgiſchen Ordnungen. Durch 
Betheiligung eines Geiſtlichen än einer ſolchen Feier würde dieſer 
ſomit aus dem Rahmen der liturgiſchen Ordnung heraustreten. 
(Schrecklich!) Das Verbot des Konſiſtoriums, in ſolchem Falle 
den Talar anzulegen, ſei ſomit völlig gerechtfertigt. Wie dadurch 
das Anſehen der Kirche geſchädigt werde, oder weite Kreiſe kirch⸗ 
lich gefinnter Männer der Kirche entfremdet würden, ſei in keiner 
Weiſe einleuchtend.“ — Wenn Herrn Dr. Boſſe das nicht 
einleuchtet, ſo mag er dies mit ſich abmachen; für uns iſt das 
ſtets ſich wiederholende ablehnende Verhalten Preußens gegenüber 
der Feuerbeſtattung ein Beweis dafür, daß in Preußen leider 
noch immer „Kopfhängerei und Frömmelei“ die erſte 
Geige ſpielen. Aber freilich, Herr Boſſe iſt jedenfalls der 
Anſicht, daß Staatsgebilde, in denen eine etwas liberale Luft 
weht, Hamburg und Grotherzogthum Baden, in denen die 
Feuerbeſtattung neben der Erdbeſtattung vernünftiger Weiſe voll⸗ 
ſtändig gleichberechtigt daſteht, hinter Preußen meilenweit in der 
Kultur zurückſtehen!? — Anderere Leute ſind entgegengeſetzter 
Meinung. 

Die „Hamb. Nachr.“ bringen gegenüber den Mittheilungen 
des Herrn Stöcker über die Vorgänge und die Folgen der 
Walderſee⸗Verſammlung eine Richtigſtellung. Stöcker hatte in 
feinen Redereien Über das verfloſſene Kartell ſich auf einen Brief 
bezogen, den Fürſt Bismarck an den damaligen Prinzen Wilhelm 
geſchrteben haben ſollte. Dazu erklärt das Bismarckſche Organ, 
daß der damalige Reichskanzler in der Angelegenheit der Walder⸗ 
jee-Berfammlung nur einen Brief an deu Prinzen Wilhelm auf 
deſſen Initiative geſchriebeu hat. „Stöckers Vorſtoß gegen den 
damaligen Reichskanzler konnte dadurch nicht motivirt jein ſondern 
war wohl ein Ergebniß des Mißvergnügens darüber, daß 
der Reichskanzler es ablehnte, fi in den Dienſt prieſterlicher 
Politik zu ſtellen und auf amtlichem Gebiete dem Verſuche, ein 
von der Staatsregierung nnabhängiges proteſtantiſches Centrum 
neben dem katholiſchen herzustellen, ſeine Mitwirkung verſagt 
hatte. Here Stöcker hat für die Tendenz, welche ſich in ſeinem 
Hammerſteinſchen Briefe ausſpricht, wohl ſchwerlich einen anderen 
Anlaß gehabt als ſeine Neigung. die kanzleriſchen Einflüffe zu 
Gunſten der prieſterlichen einzuſchränken und an Stelle eines 
Ranzlers, der nur ſtaatliche Ziele erſtrebte, einen anderen zu 
bringen, der kirchlichen Einflüſſen auf dem Gebiete der Saatsge⸗ 
ſchäfte zugänglicher geweſen wäre, oder noch ſchärfer und perſön⸗ 
licher gefaßt, die Erbſchaft des Fürſten Bismarck zur Vakanz zu 
bringen, um für ſich und mehr oder weniger al hängige Freunde 
von derſelben Beſitz zu nehmen.“ Nicht durch mittelparteiliche 
Kämpfe provozirt worden. — ſo führen die „Hamb. Nachr.“ 
weiter aus — jei Stöcker ſondern von feinem eigenen 
he rrſchſüchtigen Ehrgeiz. 

Aus Anlaß der jüngſten gegen die chriſtlichen Miſſio⸗ 
nare in China gerichteten Unruhen ſind auf telegraphiſchem 
Wege Anordnungen dorthin ergangen, daß unverzüglich von 
unſerem oſtaſiatiſchen Geſchwader Kriegsſchiffe nach Swatan, 
ſowie nach einem Hafen von Skantung entſandt werden. Be⸗ 
kanntlich war bei Swatau eine deutſche evangeliſche Miſſtons⸗ 
ſtation von Aufrührern geplündert worden, während ſich in 
nn nn — — — — t 2 — 

Dann ſollte man die ſchweren Geſchütze auffahren! 

Auch das war leichter geſagt, als gethan. Die Ungethüme 
der Belagerungsgeſchütze mit ihren koloſſalen Geſchoſſen konnten 
nicht ſo ohne Weiteres mit einem Rollwagen durch den Fracht⸗ 
fuhrmann zur Bahn gebracht und dort verladen werden; dazu 
waren umfangreiche Anſtalten erforderlich, die viel, ſehr viel Zeit 
in Anſpruch nahmen. 

Und nachdem ſich nun einmal ergeben hatte, daß die Pariſer 
durch Hunger nicht in einigen Wochen zu bezwingen ſeien, mußte 
man eben warten, bis die Belagerungsgeſchütze heran waren. 

Man kann den Pariſern nicht das Lob verſagen, daß ſie 
während der Belagerung mit Allem vorlieb nahmen. Die Fleiſch⸗ 
preiſe ſtiegen ſehr ſchnell, und bald ward ein guter Braten mit 
Gold aufgewogen. 

Doch das konnten die Wenigſten, und jo mußte denn zu 
Allem gegriffen werden, was ſich darbot. 

Ein Hauptlieferant für die Pariſer Küche wurde der um⸗ 
fangreiche Pariſer Zoologiſche Garten. Alles, was da herumlief, 
kroch oder flog, mußte erbarmungslos daran glauben. Elephanten, 
Löwen, Tiger, Bären, Hyänen, Chakale, Affen, alles Geflügel, 
ſchließlich auch die Schlangen, mußten daran glauben, und die 
durch ihre Kunſt berühmten Pariſer Köche ſuchten eine Ehre darin, 
Gerichte herzuſtellen, deren Zubereitung den Urſprung der Speiſe 
thunlichſt verbergen ſollte. 

Es ſoll ihnen auch einigermaßen gelungen ſein, wenigſtens 
haben das bekannte franzöſiſche Schriftſteller hinterher verſichert, 
die am Ende freilich auch gedacht haben mögen: „Was ich nicht 
weiß, macht mich nicht heiß!“ 

Und nach dieſem Grundſatze zu leben, wurde am Ende doch 
nothwendig, als die Materialien für die Küche knapper und knapper 
wurden, und nachdem aufgezehrt war, was da kreucht und) fleucht, 
nun auch das Ungeziefer an die Reihe kam, Ratten, Mäuſe ete. 
Allerdings haben ſtarkherzige Patrioten auch die Zartheit des 
Rattenfleiſches gerühmt, das mit Taubenfleiſch angeblich große 
Aehnlichkeit haben ſollte ... 

Inzwiſchen wurde beſonders unſer Moltke von männlichen 
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Shantung zahlreiche, unter deutſchem Schutz ſtehende Nieder 
laſſungen katholiſcher Miſſionare befinden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. September. 

Der Kaiſer nahm in Rominten in den letzten Tagen eine 
Reihe von Vorträgen entgegen. Die Kaiſerin wird voraus« 
figtlih am Montag oder Dienſtag aus Schleswig⸗Holſtein im 
Neuen Palais bei Potsdam wieder eintreffen. — Am 21. 
Oktober wohnt das Kaiſerpaar der feierlichen Enthüllung des 
Kaiſerin⸗Auguſta⸗Denkmals in Berlin bei. 

Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich bat den Prinzen 
Heinrich van Preußen zum Oeſterreichiſchen Kontreadmiral 
ernannt. 

Die Taufe des jüngſten Sohnes des Prinzen Friedrich 
Leopold von Preußen hat am Sonnabend auf Jagdſchloß 
Glienicke bei Potsdam ſtattgefunden. Der Täufling erhielt die 
Namen Fran; Joſeph Ernſt Patrik Friedrich Leopold. Unſer 
Kaiſer war durch Generalfeldmarſchall von Blumenthal vertreten, 
Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich durch Generaloberſt v. Los. 
Nach der Taufe war Tafel im Jagdſchloß. 1 

König Albert von Sachſen hat Sonntag Abend 

die Reiſe nach Wien angetreten. 
? Der Augsburger „Abendzeitung“ zufolge, hat Prinzre⸗ 
gent Luitpold dem Comité für die Errichtung eines 
Denkmals des Prinzen Friedrich Karl in Metz 2000 Mark 
überwieſen. 

Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck 
wird aus Friedrichsruh mitgetheilt: Der Fuürſt genießt die 
ſchönen Herbſttage bei ſeinen täglichen Ausfahrten und Spazier- 
gängen; ſein Befinden iſt bis auf das leidige Gliederreißen und 
eine zeitweiſe recht unbequem auftretende Schlaflosigkeit das 
denkbar beſte. Auch Stimmung und Humor laſſen nichts zu 
wünſchen übrig. Der Fürſt hatte die feſte Abſicht, in dieſem 
Jahre nach Varzin zu gehen und das Grab ſeiner Gattin zu 
deſuchen, deren Verluſt er täglich aufs Neue beklagt. Auf 
dringendes ärztliches Anrathen iſt dieſe aufregende Reiſe aber 
unterbleiben. 

Die Staatsſekretäre v. Bötticher und v. Marſchall 
ſind vom Urlaub nach Berlin zurückgekehrt und haben ihre Dienſt⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 

Der von der Stadt Magde burg präſentirte Oberbürger⸗ 
meiſter Schneider iſt als Mitglied des Her renhauſes auf 
Lebenszeit berufen. 

Bezüglich des Aufenthaltes des ruſſiſchen Finanzminiſters 
Witte in Berlin, der bekanntlich um mehrere Tage ausgedehnt 
worden iſt, befeſtigt ſich die Anſicht, daß der Miniſter die Hilfe 
des deutſchen Kapitals für ruſſiſche Zwecke zu gewinnen ſuche, 
ſei es für eine neue Konvertirung, ſei es für die Aufnahme einer 
ruſſiſchen oder ruſſiſch⸗chineſiſchen Anleihe. 

Die „Statiſtiſche Correſpondenz“ meldet: Nach den 
vorläufigen Ergebniſſen der Berufs: und Gewerbe zählung 
vom 14. Juni 1895 im Königreich Preußen beſtanden 6 644 098 
Haushaltungen mit 15 475 202 männlichen 16 016 007 weiblichen 
anweſenden Perſonen, 3 331659 Landwirthſchafts⸗ Betriebe, 
742 119 Gewerbebetriebe mit mehreren Inhabern, mit Gehülfen 
oder Motoren. 

Die zur Re ichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme an Zöllen 
und Verbrauchsſteuern betrug in der Zett vom 1. April d. J bis 
zum Schluß des Monats Auguſt 262201482 Mk. oder 8544747 
Mk. mehr als im ſelben Zeitraum des Vorjahres. 

Die Getreideeinfuhr in das Deut ſche Reich 
hat im Auguſt betragen: 1212257 (gegen 1196110 im Auguſt 
». J.) Doppelzentaer Weizen, 962197 (955172) D.:3. Roggen, 
236954 (334822) D.-3. Hafer. 553002 (658835) D. Z Gerſte, 
248506 (151298) D.. Raps und Nuoſaat, 217822 (45 und 
438 D.⸗Z. Mais und Dari. Von Yınuar bie Ende Auguſt 
find eingeführt worden: 9004566 (6998801) D-3. Weizen, 
6280224 (3658447) Roggen. 1719452 (2962816) Hafer, 
5556649 (6097353) Gerſte, 698246 (906084) Raps und Rub 
ſaat, 1685919 5035 751) Doppelientner Mus und Dari. 
Die Getreideeinfuhr hat alſo in dieſem Jahre nur bei Weizen 
und Roggen eine Steigerung erfahren, während bei den übrigen 
Getreideſorten eine nicht unerhebliche Abnahme zu verzeichnen iſt. 
Zur braunſchweigiſchen Thronfolgefr age verſichert 
die „Köln. Zig.“ auf Grund ſorgfältiger Erkundigung, es ſei 
nicht das mindeſte Anzeichen zu entdecken, das darauf hindeute, 
daß Preußen gewillt ſei, den braunſchweigiſchen Thron den Welfen 
auszuliefern. Dieſer Tage hieß es bekanntlich, daß der Sohn 
des Herzogs von Cumberland cine deutſche Erziehung erhalten 
ſolle, um befähigt zu werden, den braunſchweigiſchen Thron zu 
beſteigen, ſowie, daß die der welfiſchen Thronfolge entgegen 
ſtehenden Hinderniſſe behoben ſeien. 5 N 

Zu der Meldung, es wären beſtimmte Beamtenkategorien 
zum Umtauſch 3½ und Apronzentiger Kautlonspaptere 
veranlaßt worden, bemerkt die „Nocdd. Allg. Zig“ an hervor⸗ 
ragender Stelle, die bezügliche Notiz dürſte darauf zurückzuführen 
ſein, daß eine, inhaltlich übrigens längſt bekannte, Verfügung des 
Finanzminiſters den Beamten der verſchledenen Reſſorts unterm 
28. Juni cr. geſtattet, auf ihren eigenen Wunſch ihre 
und weiblichen Briefſchreibern aus der Heimath mit Bitten beſtürmt, 
das Bombardement von Paris zu beginnen. 

Der große Schweiger hätte dem gewiß gern entſprochen, aber 
die Vorbereitungen mußten, wie geſagt, erſt beendet ſein. 

Inzwiſchen kam man in der Heimath auch auf praktiſche 
Kriegsgedanken, deren vortreffliche Wirkungen unſere Leute im 
Felde bald ſpüren ſollten. a 

Die bisherigen Feldzugsmonate hatten ſchon hart mitgenommen, 
der Herbſt und der nahende Winter legten neue Strapazen und 
Entbehrungen auf, und im Felde waren die Wünſche nach allerlei 
Gutem größer, als die Erfüllung dieſer Wünſche. 

Da begann denn die Organifation der Liebesgaben⸗Trans⸗ 
porte in großem Maßſtabe. N 

Naturlich war es, wenn die Bewohner der einzelnen Garniſon⸗ 
ſtädte beſonders ihrer Regimenter gedachten. Und ſo entſpann ſich 
denn ein rühmlicher Wetteifer. Herr Gott ja, Erbswurſt und 
dergleichen war ja gar nicht zu verachten, und die Liebeszigarren 
konnten im Felde, wo genug Zugluft war, ruhig geraucht werden, 
aber ſchließlich hat der Menſch auch mal wieder zu etwas Gedie⸗ 

generem Appetit. a 

Und was iſt da nicht Alles zuſammengeſchafft und fortge⸗ 
bracht von Vertrauensmännern in langen Transportzügen. 

Schinken, Würſte, Conſerven, Rums und Cognacs, Weine 
und Eſſenzen, Tabak und Cigarren, Binden, Unterzeuge, Strümpfe, 
Tücher und noch tauſend und abertauſend Dinge wanderten nach 
Frankreich hinein und wurden dankbar willkommen geheißen. 

Jeder war willkommener Spender, die den äußeren Menſchen, 
wie die, welche den inneren Menſchen warm halten wollten. Und 
hatten die letzteren Menſchenfreunde einen beſonders guten Tropfen 
gewidmet, dann gab's ein kräftiges Hurrah. 


—— . ͤ ñ¶L“L„ßẽ.,é.— — — —— — — ä — — — 


Kaution von 4 und 3½ prozentigen Konſols in Zprozenlige 
umzutauſchen. 

Der Zentralverband deutſcher Ortskrankenkaſſen 
hat ſowohl der Regierung wie dem Reichstage zwei Petitionen 
zugehen laſſen, deren eine das Krankenverſicherungsgeſetz, die 
andere die Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz betrifft. 


— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Ein Armeebefehl des Kaiſers vom 26 d. Mts. 
ſpricht anläßlich des Abſchluſſes der Manöver allen betheiligten Komman⸗ 
dobehörden und Truppen volles Lob für die befriedigenden Leiſtungen aus 
und äußert die hohe Genugthuung des Kaiſers darüber, daß die Erinnerung 
an das Schaffen und Streben des unvergeßlichen Erzherzogs Albrecht tief em⸗ 
pfunden fortlebt und wirkſam geblieben iſt. — Ju der am Sonntag in 
Prag abgehaltenen Vertrauensmänner⸗Verſammlung der Partei der 
Jungtſchechen, an welcher 1670 Mitglieder theilnahmen, kamen zwei 
Reſolutionen zur Annahme, erſtens daß der Partei bisher kein Anlaß ge⸗ 
geben ſei, ihre Haltung zu ändern, und zweitens daß die Taktik dem Er⸗ 
meſſen des Abgeordnetenelubs zu überlaſſen ſei, jedoch mit der Einſchrän⸗ 
kung, daß etwaige Verhandlungen mit der Regierung nur mit Wiſſen und 
Zuſtimmung der Geſammtpartei erfolgen dürfen. 

Frankreich. Die Budgetkommiſſion der Deputirtenkammer ſtrich von 
den Kapiteln des Gere 850 000 Fres., eine Erſparniß, welche aus 
der Vereinigung der Stäbe des Geniecorps und der Artillerie herrührt. 
Die ſämmtlichen Abſtriche betragen 6 135 000 Fres. — Sonntag Nach⸗ 
mittag fand in Fontainebleau die Enthüllung des Carnot⸗Denkmals 
ſtatt, welcher der Präſident Faure nebſt dem Miniſter der öſſentlichen 
Arbeiten Dupuy du Temps, umgeben von der Familie Carnot's, bei⸗ 
wohnte. — König Alexander von Serbien iſt Sonntag Vormittag aus 
Biarritz in Paris eingetroffen und hat Abends die Reiſe nach Belgrad 
angetreten. 

Rußland. Der „Regierungsbote“ ſchreibt: Mehrere Bankhäuſer 
und Wechſelſtuben haben ſich geweigert, Silbermünzen hohen Feingehalts 
zum gleichen Werthe wie Kreditbillets und Scheidemünzen in Zahlung zu 
nehmen. Dieſe Weigerung iſt keineswegs gerechtfertigt und bezweckt 
lediglich einen unzuläſſigen Gewinn auf Koſten des Publikums, dem der 
Werth der Silbermünzen nicht bekannt iſt. Das Finanzminiſterium giebt 
infolgedeſſen bekannt, daß alle Regierungskaſſen Silbermünzen in unbe⸗ 
ſchränktem Betrage zum gleichen Werthe in Zahlung nehmen wie Kredit⸗ 
billets und Scheidemünzen. Dieſe Kaſſen führen in gleicher Weiſe auch 
Sahlungen in Silbermünzen aus, ſoweit fie über ſolche verfügen. Die 

echſelkaſſe der Reichsbank wechſelt jederzeit Kreditbillets gegen Silber⸗ 
münzen und umgekehrt Rubel für Rubel ohne Berechnung irgend einer 
Gebühr um. 

England. Der Prinz von Wales iſt Sonnabend Vormittag von 
Kopenhagen mittels Sonderzuges über Korſör und Vamdrup nach Ham⸗ 
burg abgereiſt. — Sir Walter Wilkin wurde zum Lordmayor von London 
für das nächſte Jahr gewählt. 

China. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Peking gemeldet wird, 
iſt die chineſiſche Regierung in der Angelegenheit der Gewaltthätigkeiten in 
der Provinz Szetſchuen ſeitens Englands in einem Ultimatum aufgefordert 
worden, innerhalb 14 Tagen eine Proklamation zu erlaſſen, durch welche 
der Vizekönig degradirt wird, widrigenfalls der britiſche Admiral zur Aktion 
ſchreiten werde. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Strasburg, 27. September. Die Stadtverordnetenverſammlung 
beſchloß zu der Einführung des neuen Gemeindeſteuer⸗-Regulativs vom 1. 
Oktober d. J. ab, daß die Veranlagung zu dieſer Steuer durch den Ma⸗ 
giſtrat erfolgt und nicht durch einen beſon deren Steuer⸗Ausſchuß. Die 
Verſammlung beſchloß ferner, dem neuen Bürgermeiſter ein 
Gehalt von 3000 Mart, ſteigend in je 3 Jahren um 150 Mark, ſowie 
einen Wohnungsgeldzuſchuß in Betrage des zehnten Theiles des zeitweiligen 
Gehalts zu gewähren und demſelben für Beſoldung der Schreibkräfte, mit 
Ausſchluß des Polizeiſekretärs, ſowie für Beleuchtung, Reinigung und Bes 
heizung der Magiſtratsräume eine Pauſchalſumme von 1400 Mark feſtzu⸗ 
fegen. — Die Einführung von neuen, monatlich abzuhaltenden Vieh⸗ 
ner Pferdemärkten iſt von dem Provinzialrath abgelehnt 
worden. 

— Schwetz, 28. September. Heute Morgen 3 Uhr brach in einer 

Scheune des hieſigen Grundbeſitzers Gollnick Feuer aus, das ſich in 
kurzer Zeit über ſämmtliche Gebäude des großen Gehöfts ausdehnte. 
Vieh und Pferde find gerettet. Augenblicklich (/ 5 Uhr) ſteht noch alles 
in Flammen. Das Wohnhaus wird vorausſichtlich erhalten bleiben. Die 
Feuerwehr iſt zur Stelle. Man vermuthet Brandſtiftung. — Die Nach⸗ 
richt, daß der der Vergiftung ſeiner Frau verdächtigte Kutſcher auf dem 
Gute in Koſelitz ſich erhängt hat, beſtätigt ſich nicht. Geſteru iſt der Be⸗ 
ſchuldigte durch einen Gendarmen an das hieſige Gerichtsgefängniß einge⸗ 
liefert worden. Die angeblich vergiftete Kutſcherfrau aus Koſelitz, welche 
bereits vor 14 Tagen beerdigt wurde. 4 geſtern in Gegenwart der hiefigen 
Gerichts⸗Deputation ausgegraben und fecirt worden. Mehrere innere 
Organe der Leiche wurden zur chemiſchen Unterſuchung nach Berlin abge⸗ 
andt. 
ö — Konitz, 29. September. Das Oberlandesgericht Marienwerder hat 
die von der Stadt Konitz gegen daß Urtheil der hieſigen Civilkammer in 
Sachen des Magiſtratsbeamten 1 eingelegte Be⸗ 
rufung koſtenpflichtig zurückgewieſen. Dadurch wird die Rechtsgiltigkeit der 
Civilkammerentſcheidung, welche, nachdem drei Termine voraufgegangen 
waren, auf ſofortige Wiedereinſetzung des Hüllenberg in ſein Amt und 
Nachzahlung des Gehalts ſeit dem Tage der Entlaſſung erkannte, zu Un⸗ 
gunſten der Stadt beſtätigt. Das Objekt, nach welchem die 
Koſten bemeſſen werden, war auf 10 000 Mark angeſetzt worden. 

— Elbing, 29. September Bekanntlich hat Herr Geheimer Kom⸗ 
merzienrath Schichau zum Beſten der hieſigen Kinderbewahranſtalt 50 000 
Mark vermacht. Durch dieſes Geſchenk iſt die Einrichtung einer weiteren 
Kinderbewahranſtalt ermöglicht worden, mit deren Erbauung auf der 
Speicherinſel bereits begonnen iſt. Nach Eröffnung dieſer neuen Anſtalt 
werden in Elbing fünf Kinder⸗Bewahranſtalten beſtehen. 

— Aus der Provinz Weſtpreußen, 28. Sept. Wie ſchon in der letzten 
Nummer erwähnt, iſt in der Provinz das Gerücht verbreitet, daß Herr 
v. Koscielski in der Umgebung von Jablonowo Rittergüter im 
Geſammtwerthe von vier Millionen anzukaufen, beabſichtige, um 
der Anſiedlungscommſſion, welche in dieſem Jahre ſchon große Erwer⸗ 
bungen im Kreiſe Strasburg gemacht hat, entgegen zu treten. Wie ver⸗ 
lautet. liegt dem Gerücht Folgendes zu Grunde: Die Schwiegerſöhne des 
in dieſem Sommer geſtorbenen Rittergutsbeſitzers Krüger⸗Karbowo — die 
Herren Peterſon⸗Auguſtinken, v. Egan⸗Sloszewo, Hölzel⸗Kunzendorf und 
Hauptmann Krauſe — beabſichtigen Erbiheilungshalber die unter Karbowo, 
Gaydy, Nieskobrodno, Margarethenhof, Bachotek und Smiewo, iasge— 
ſammt 20 000 Morgen für zwei Millionen Mark zu verkaufen und unter⸗ 
handeln mit Händlern, welche vielleicht Auftrag von Herrn v. Koseielski 
haben mögen. Gewiß ift, daß Herr v Koscielski wegen Ankaufs der 
Fürſtlich Oginskiſchen Güter im Kreiſe Snasburg Schloß Jablonowo, 
Bialoblott und Czekanowo, ferner im Kreiſe Berent Locken und Janin die 
Fürſtin⸗Wiuwe angegangen hat, aber abſchlägig beſchieden iſt. Die Fürſtin 
ſetzt. wie es heißt, auf Drängen ihrer ruſſiſchen Verwandten deutſche 
Pächter zurück, ſoll einigen gekündigt haben, z. B. Herrn von Tevenar⸗ 
Bioloblott, und polniſche Pächter heranziehen. 

— Rieſenburg, 29. September. Die Dicektion der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Elſenbahn hat für die diesjährige Kampagne der Zuckerfabriken 
beſondere Rübenzüge eingeſtellt, welche fahrplanmäßig zwiſchen den 
Stationen Marienburg bis Sommerau verkehren. Rübenzug A ſährt von 
Marienburg 4% früh ab und trifft in Sommerau 7 Vormittag ein; 
Rübenzug B fährt von Sommerau 8% Vormittag und trifft in Riefenburg 
9° Vormittag ein; Rüben zug O von Rieſenburg 11% Vorm. Abfahrt und 
Ankunft in Nikolaiken 1222 Nachmittag; Rübenzug D von Nikolaiten 1240 
Nachmittag ab, in Charlottenwerder 2“ Nachmittag an. Rübenzug E von 
Charlottenwerder 30 Nachmittag, Ankunft in Marienburg 86 Nachmittag. 

— Bromberg. 29. September. Vom 1. Oktober d. J. an bis auf 
weiteres tritt auf den Stationen der Wirſitzer und Bromberger Kreis- 
(Steine) Bahnen die ſech s ſtündi ge Ladezeit ein. Die zur Be⸗ 
ladung beſtimmten Wägen find demnach innerhalb 6 Stunden nach Be⸗ 
reitſtellung zu beladen, beladen eingegangene Wagen innerhalb 6 Stunden 
nach Aviſirung zu entladen. Bel nicht rechtzeitiger Be- und Entladung 
wird Standgeld erhoben. 5 

g Mogilno, 29. September. Eine rohe That iſt geſtern Abend 
von einigen bei dem Gutsbeſitzer H. in Arbeit ſtehenden halbwüchſigen 
Jungen verübt worden. Der etwa 12jährige Knabe Joſef Olſchewski hatte 
vor einem Kartoffelfelde des Gutsbeſitzers H. eine Kuh gehütet, Dabei 
war die Kuh etwas in das Feld hineingegangen, und als dies die Bur ſchen 
bemerkten, fielen fie über den Knaben her und mißhandelten ihn dermaßen 
mit Schlägen und Fußtritten, daß er am Wege zuſammenb rach. 
Der Knabe, der anſcheinend ſchwere innere Verletzungen erlitten hat, wurde 


von einem hinzugerufenen Gensdarm mittels Wagens in ſeine elterliche 
Wohnung befördert. Gegen die rohen Burſchen it Strafanzeige erſtattet. 

— Guefen, 29. September. Der Straſzeſangene Valentin Nowak 
hat ſeinem Leben am Mittwoch Abend durch Erhängen in einer Zelle 
des hiefigen Juſtizgefängniſſes ein gewaltſames Ende gemacht. Das Motiv 
des Selbſtmordes iſt bis jetzt unbekannt. 


— 
— 


Locales. 
Tborn, 30. September 1895. 


x [Militäriſches.] Trott, Sec. Lt. vom Pomm. Pion. 
Bat. Nr. 2, mit Penſion der Abſchied bewilligt. — Dem Militär⸗ 
Intendantur Rath von der Intendantur des 17. Armeecorps, 
Geh. Kriegsrath Schultz iſt der rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit 
der a Re: worden. 

+ ([Perſonalien.] Dem königlichen Förſter Clauſius 

zu Neueiche, in der Oberförſterei Gola, iſt der e als 
„Hegemeiſter“ verliehen worden. — Die Wahl des Galtwirths 
Friedrich Kuſel in Kutia zum Schöffen für Ottlotſchineck iſt vom 
Landrath beſtätigt worden. 
[zu einem neuen „Radfahrer⸗Verein Thorn)“ 
find 18 hieſige Radfahrer zufammengetreten. Der Vorſtand 
wird aus folgenden Herren gebildet:! Klempnermeiſter Zittlau 
Vorſitzender, Klempnermeiſter Granowski Schriftführer, Bäcker⸗ 
meiſter Wohlfeil erſter Fahrwart, Friſeur Schmeichler zweiter 
Fahrwart, Kaufmann Tomaszewski Kaſſirer. Die Vereinsver⸗ 
ſammlungen werden an jedem Dienſtag Abend bis auf Weiteres 
bei Tomaszewski abgehalten. 

[Zur Bahnſteigſperre.] Die Hauptbahnſtrecken des 
Direktionsbezirks Bromberg, auf denen die Perronſperre in 
Kraft tritt, ſind: Straußberg⸗Schneidemühl⸗Thonn Oſterode, 
Bromberg Inowrazlaw⸗Poſen, Poſen⸗Stargard und Bromberg⸗ 
Schönſee. — Die Sperrung der Bahnſteige für den freien 
Verkehr des Publikums hat ſich übrigens in den einzelnen 
Direktionsbezirken nicht immer gleichartig geſtaltet. Je nach Lage 
der örtlichen Verhältniſſe iſt entweder der geſammte Bahnſteig 
oder nur der den Geleiſen zunächſt liegende Theil deſſelben, 
in den ſeltenſten Fällen auch das Innere der Empfangsgebäude 
(Warteſäle), dem öffentlichen Verkehr entzogen worden. Auf 
verſchiedenen Stationen in Thüringen hat man beiſpielsweiſe die 
Sperre in der Weiſe durchgeführt, daz parallel zum Stations⸗ 
gebäude, etwa in der Entfernung von 2 Metern, auf dem Perron 
ein Zaun gezogen worden iſt, ſodaß daß Publikum innerhalb 
dieſes Ganges noch auf dem Bahnſteige verkehren kann. Dem 
Anſchein nach wird die Sperre auch auf den hieſigen Bayn« 
höfen ſo gehandhabt werden, wenigſtens iſt auf dem hieſigen 
Hauptbahnhof bereits mit der Aufſtellung eines ſolchen Eiſen 
gitterzaunes begonnen worden. — Den Reiſenden werden übrigens 
wenn ſie eine Neben bahn benutzen und die Zielſtation in 
der Hauptbahn liegt, die Fahrtausweiſe von den Zugbeamten 
nicht abgenommen, damit die Reiſenden die Fahrkartenkontrolle 
ungehindert paſſiren können. 

[Thorner Straßenbahn.] Die Commanditiſten 
der Thorner Straßenbahn werden im Anzeigentheil der heutigen 
Nummer zu einer am Mittwoch, 2. Oktober, Nachmittags 4 Uhr 
bei Voß ſtattfindenden Verſammlung eingeladen, zu welcher voll⸗ 
zähliges Erſcheinen erwünſcht iſt. 

— [Zu Ehren des Herrn Dr. Maydorn in 
Marienwerder, der bekanntlich als Direktor an die höhere 
Mädchenſchule und das Lehrerinnen⸗Seminar zu Thorn berufen 
iſt und ſein hieſiges Amt nach Beendigung der Herbſtferien an⸗ 
tritt, fand am Sonnabend in der höheren Mädchenſchule zu 


Marienwerder bei Gelegenheit des Schulſchluſſes eine würdige 


Abſchiedsfeier ſtatt. In kurzen, aber warm empfundenen 
Worten ſchilderte Herr Direktor Diehl die bleibenden Verdienſte 
des ſechs Jahre an der Marienwerderer Anſtalt thätig geweſenen 
Lehrers und Mitarbeiters, der, obwohl früher nur an Knaben⸗ 
ſchulen thätig, dennoch durch treue und aufopfernde Hingabe an 
ſeinen Beruf die überaus ſchwierige Aufgabe des neuen Wirkungs⸗ 
kreiſes in hervorragender Weiſe gelöſt habe. Somit müſſe er bei 
ſeinem Scheiden von der Anſtalt die Ueberzeugung mitnehmen, 
daß ihm ein liebevolles und ehrendes Andenken in den Herzen 
ſeiner Schülerinnen und Kollegen dauernd geſichert ſein werde. 
Abends fand zu Ehren des Scheidenden und ſeiner Frau Ge⸗ 
mahlin eine Vereinigung des Lehrer = Kollegiums und ſeiner 
Damen in der Konditorei des Herrn Kolberg ſtatt 

§ [Einjährig-Freimilligens Prüfung] In dem 
Militärpädagogium des Herren Pfarrer Bienutta in Schönſee 
haben ſoeben von 5 Aspiranten 4 die Freiwilligen⸗Prüfung 
beſtanden, darunter einer nach nur ſechswöchentlicher Vorbereitung 
— gewiß ein ſehr beachtenswerther Erfolg. 

[Die Schmiede-Innungf hat das Michageliquartal 
am Sonnabend abgehalten. Es wurde zunächſt die Vorſtandswahl 
vorgenommen, in welcher gewählt wurden die Herren Heſſelbein 
zum Obermeiſter, Block zum Beiſitzer, Stellvertreter und Schrift⸗ 
führer, Heymann zum Kaſſirer und Laux und Siewert zu 
Prüfungsmeiſtern. Es wurde ein Meiſter in die Innung auf⸗ 
genommen, 14 Lehrlinge freigeſprochen und 7 Lehrlinge einge⸗ 
ſchrieben. Es fanden noch gewerbliche Beſprechungen ſtatt; u. a. 
wurde noch beſchloſſen, für die auf der Herberge geplante Bade⸗ 
einrichtung nichts zu bewilligen. 

* [Pferdeauktion.] Heute früh begann auf dem Hofe 
der Ulanen⸗Kaſerne der Verkauf von 30 ausrangirten Dienſt⸗ 
pferden. Käufer waren zahlreich erſchienen und es wurden anch 
durchweg hohe Preiſe erzielt. Außer Privaten kauften insbeſondere 
Gensdarme und das Artillerie-Depot. 

w [Das preußiſche Geſetz betr. das Pfandrecht 
an Privateiſenbahnen und Kleinbahnen tritt am 
1. Ottober in Kraft. Durch das Geſetz iſt die Einführung von 
Bahngrundbüchern für die genannten Bahnen angeordnet. Der 
Juſtizminiſter hat nun angeordnet, daß der Titel des Grundbuch- 
blatts in ſechs Abſchnitte zerfällt; der erſte enthält die Bezeichnung 
der Bahn, der zweite die Beſchreibung des Bahnunternehmens, der 
dritte betrifft die Länge der Bahn, der vierte die zur Bahneinheit 
gehörigen Fonds, der fünfte die Beſtimmungen über das Antheils⸗ 
verhältniß an Gegenſtänden, die mehreren Bahnunternehmungen 
gewidmet ſind, der letzte ſoll ein Verzeichniß der zur Bahneinheit 
gehörigen Grundſtücke enthalten, deren Widmung für das Bahn⸗ 
unternehmen nicht äußerlich erkennbar iſt. 

— [Neues Exerzier⸗Reglement für Kavallerie. 
Dem „Armee » Verordnungsblatt“ zufolge iſt ein neues Exerzier⸗ 
Reglement für die Kavallerie erlaſſen, deſſen Feſtſezungen künftig 
allein maßgebend ſein ſollen. Das Reglement wird demnächſt 
veröffentlicht werden. 

[Radrennen.] Das geſtern Nachmittag auf der 
Bromberger Chauſſee abgehaltene 50 Km-Rennen des R.⸗F.⸗V. 
„Vorwärts“ hatte ſich eines ausnahmsweiſe guten Wetters zu 
erfreuen und es ſind daher auch die erzielten Zeiten der Erſten 
bei den vorhandenen Terrainſchwierigkeiten und der untrainirten 
Mannſchaft recht gute zu nennen. 
des letzten Chauſſeerennens, hat 


Herr Tornow, der Sieger 
fi) auch geftern die Palme nicht 


unternehmers für den einzelnen Kübel fteigert, 


önnen Wee 


ſtreitig machen laſſen und ging als Erſter, ſtark bedrängt von dem 
eiten, in der guten Zeit von 1 St. 42 Min. durchs Ziel. 
Das Ergebniß des Rennens iſt folgendes: 


17. 2 800 1805 erkannte Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten vollſtreckt 
werden. ! 5 

Schwurgericht in Thorn.) Herr Landgerichtsdirektor 
Worzewski eröffnete heute um 10 Uhr Vormiitrgs die diesmalige Sitzungs⸗ 


Der frühere Paſtor Partiſch treibt in der Strafanſtalt in 
Vechta die Korbflechterei. Er verſuchte kürzlich, den Strafgefangenen be⸗ 
ſchriebene Zettel in die Hände ſpielen. Der Inhalt dieſer Bette iſt nicht 
bekannt geworden. Einer ſeiner Kollegen zeigte den Zettel dem Direktor 


Zeit bis Wendepunkt Zeit bis Endziel periode. Zur Verhandlung ſtanden zwei Sachen an: In der erſten ſtand] der Strafanſtalt, und das Ergebnis der darauf angeſtellteu Unterſuchung 
Grötz. Podgorz. Geſammtzeit. der Wirthſchafts⸗Inſpektor Auguſt Blokus aus Weidenau unter der war 3 Tage Dunkelarreſt für Partiſch. \ 
Tornow 7 M 55 M. 1 St. 42 M Auklage der vorſätzlichen Brandſtiftun g. Der Gutsbeſitzer Eingeſtürzt iſt in Waeo⸗Texas ein Wohnhaus. Da der Ein⸗ 
4 6 53 1 hi Frowert aus Weidenau hatte auf jeinem Felde im Sommer d. J. leinen ſturz Nachts erfolgte, ſo ſind hierbei ſechzehn Perſonen im Schlafe getödtet 
Leiner 50 „ 3," „ 43 „ (Roggenſtaken ſetzen laſſen, der einen Inhalt von über 70 Fuhren Roggen⸗ worden. 5 ? 

Bruft 51 ½ Bi la 1% : „ ſſtroh hatte und mit 3000 Mark gegen Feuersgefahr verſichert war. Dieſer Eine Lappalie hat in Kaſſel den Gerichtsſchreiber Pluge in 
Hertrampf 51 „ 62 13 53¼ 5 Staken brannte am Abend des 15. Juli d. J. nieder. Das Feuer ſoll,[den Tod get rieben. P. hatte einen Poſtzuſtelungsſchein ver⸗ 
Paczkowski 53 64 1 „ 57 wie die Anklage behauptet, von dem Angeſchuldigten, der bei dem Guts⸗ legt. Durch die ihm deswegen gemachten Vorhalte wurde er dermaßen 
5.0108 „ 74 5 1 „ ſbeſitzer Frowerk als Inſpektor in Dienſten ſtand, vorſätzlich angelegt] erregt, daß er ſich ſofort im Aktenzimmer an der Thürklinke erhängte. Er 

Kube 56 „ „ 2 „ 10 „ ſworden ſein, und zwar ſoll der Angeſchuldigte dieſe That deshalb verübt] hinterläßt Frau und zwei Kinder. a 
Schultz 58 „ 88 „ 2 „ẽ 26 „ haben, weil er ſich über den Staken, den er jelbft habe ſetzen laſſen ge⸗ Aus dem Lübecker Zuchthaus entſprangen in raffinirter 
Kozlowski 64 99 2 43 ärgert habe. Der Staken ſei zu groß angelegt geweſen und habe nicht die] Weiſe zwei gefährliche Einbrecher, die je 15 Jahre Zuchthaus zu verbüßen 


BR 3 77 7 

Abends 8 Uhr fand Feſtkneipe im Schützenhauſe ſtatt, zu 
der ſich verſchiedene Sportsfreunde einfanden. Weil genügend 
Stoff durch entrirte Wetten zur Verfügung ſtand, konnten die 
Theilnehmer erſt recht ſpät nach der doppelten Anſtrengung ihre 
Heimſtätten aufſuchen. 

[(Zur Verhütung von Unglücksfällen unter 
Schülern] hat der preußiſche Unterrichtsminiſter einen Erlaß 
an die Provinzialſchulkollegien gerichtet. Schon früher hat er be⸗ 
kanntlich angeordnet, daß Schüler, die in der Anſtalt, beim Turnen, 
Spielen, Baden oder auf Ausflügen mit Schuß waffen be 
troffen werden, mindeſtens mit Androhung der Verweiſung, im 
Wiederholungsfalle aber unnachſichtlich mit Verweiſung zu beſtrafen 
ſeien. Weiter in ihrer Fürſorge zu gehen, habe die Schulver⸗ 
waltung kein Recht, wolle ſie ſich nicht den Vorwurf unbefugter 
Einmiſchung in die Rechte des Elternhauſes zuziehen. Der Miniſter 
beſchränkt ſich daher auf den Wunſch, daß es gelingen werde, der 
Wiederholung folder in das Familien- und Schulleben tiefeingrei⸗ 
fender Fälle wirkſam vorzubeugen; er legt aber Werth darauf, 
daß dieſer Wunſch in weiteren Kreiſen und beſonders den Eltern 
bekannt werde, die das nächſte Recht an ihre Kinder, zu ihrer 
Behütung aber auch die nächſte Pflicht haben. Je tiefer die Ueber⸗ 
zeugung von der Erſprießlichkeit einmüthigen Zuſammenwirkens von 
Elternhaus und Schule dringt, um ſo deutlicher werden die Segnun⸗ 
gen eines ſolchen bei denen hervortreten, an deren Gedeihen Fa⸗ 


Zufriedenheit des Herrn Frowert gefunden. Er, Angeklagter, ſei von ſeinem 
Herrn dieſerhalb getadelt und allgemein geneckt worden. Dies ſei das 
Motiv geweſen, welches den Entſchluß in dem Angeklagten wachgerufen 
habe, den Staken in Brand zu ſetzen und ihn auf dieſe Weiſe aus der 
Welt zu ſchaffen. Der Angeklagte hat bereits bei jeiner erſten Vernehmung 
unumwunden eingeſtanden, daß er den Staken abſichtlich in Brand geſetzt 
habe. Bei einer ſpäteren Vernehmung hat er beſtritten, dieſe Abſicht ge⸗ 
‚habt zu haben und behauptet, daß das Feuer aus Fahrläſſigteit dadurch 
entſtanden ſei, daß er unbedachtſamer Weiſe ein Streichhölzchen in das 
Stroh geworfen habe. Das Stroh habe ſofort Feuer gefangen, und es ſei 
ihm nicht mehr möglich geweſen, das Feuer zu löſchen. Heute beſtritt 
Angeklagter ſogar auch die That aus Fahrläſſigkeit verübt zu haben und 
behauptete gänzlich unſchuldig zu ſein. Die Geſchworenen hielten den An⸗ 
geflagten durch die Beweisaufnahme der vorſätzlichen Brandſtiftung für 
überführt und beantworteten in dieſem Sinne die Schuldfrage, billigten 
dem Angeklagten aber mildernde Umſtände zu. Ihrem Spruche gemäß 
verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten zu 2 Jahren Gefäng⸗ 
niß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren. 
Die zweite Sache wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. 
Sie richtete ſich gegen den Arbeiter Karl Sonnenberg aus Groß⸗ 
Toetin, welcher unter der Anklage der verſuchten Nothzucht ſtand. 
Nebenbei hatte ſich Angeklagter auch wegen Beilegung eines falſchen 
Namens zu verantworten. Die Geſchworenen ſprachen ihn in beiden 
Fällen unter Zubilligung mildernder Umſtände ſchuldig. Der Gerichtshof 
verurtheilte ihn zu 1 Jahr Gefängniß und 2 Wochen Haft. Die Haft⸗ 
ſtraſe wurde durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 

$ [S traßen⸗Anfall.] Bei dem gestrigen 50 Kilometer ⸗ Rennen 
wurde Herr Ingenieur Dachſel aus Thorn in der Nähe der Oberförſterei 
Schirpitz von vier Männern angefallen. Einer derſelben ver⸗ 
jepte Herrn D. einen Schlag ins Geſicht, jo daß D. blutüberſtrömt vom 


hatten. f x 
Plötzlich verſchwunden ift aus Berlin der S5Vjährige 
Bankier G. Seine Frau hat er reichlich verſorgt zurückgelaſſen. Vor Aus⸗ 
führung ſeines Planes hatte G. allen ſeinen zahlreichen Kunden mit⸗ 
theilen laſſen, fie möchten ihr Guthaben abheben laſſen, was ſich auch in 
vollſter Ordnung vollzog. ee 

Zu einer Meuterei kam es an Bord des türkiſchen Schiffes 
„Mekka,“ welches von Smyrna nach Konſtantinopel einen großen Rekruten⸗ 
Transport beförderte. Der Kommandant Nelſon wurde von der Schiffs⸗ 
brücke heruntergeriſſen und mißhandelt. 

Paſteur f. Profeſſor Paſteur iſt Sonnabend Nachmittag 5 Uhr 
in Garches im Arrondiſſement Verſailles geſtorben. Paſteur litt ſeit langer 
Zeit an Paralyſis und hatte vor acht Tagen eine heftige Kriſis gehabt. 
Geſtern trat eine neue Kriſis ein, und das Leiden verſchlimmerte ſich. 
Paſteur hat ein Alter von 73 Jahren erreicht. Man glaubt, die Beerdi⸗ 
gung werde auf Staatskoſten erfolgen. 


Neueſte Nachrichten. 

Budapeſt, 29. September. Die liberale Partei beſchloß, 
den Geſetzentwurf betreffend die Frage der Religionsübung in der 
früheren Faſſung und die Aufrechterhaltung die Rezeption der 
Juden in der Faſſung des Magnatenhauſes anzunehmen. 

Catan i, 30 September. Geſtern wurde die ganze 109 km 
lange, um den Aetna führende Eiſenbahnlinie in Gegenwart 
der Behörden und zahlreicher geladener Gäſte feierlich eröffnet. 
Die auf den Bahnhöfen überall angeſammelte Menſchenmenge 
begrüßte die Eröffnungszüge überall mit lebhaften Zurufen. 


315 : f Rade jteigen und fi zur Wehr ſetzen mußte, worauf ſämmtliche 4 jaubere —ä (—ñ 
milie und Staat ein gleiches Intereſſe haben. : atrone auf D. loöni n, f 
N a 1 „ losgingen. Mehrere hinzueilende Radfahrer retteten ihn j 
+ [Die Vollmachten für das Ver fahren vor 75 weiteren Mißhandlungen. Mit 1 Meſſer Böll nun die Am Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Tyorn 
dem Reichspatentamtl laſſen nicht ſelten über den Umfang] Straßenräuber den Kampf fortſetzen. Erſt als ihnen zugerufen wurde. — 


der dem Vertreter eingeräumten Befugniſſe Zweifel. Das 
Patentamt hat daher den Betheiligten empfohlen, der Ausitel: 
lung der Vollmachten künftig erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden, 
insdeſondere beſtimmter zum Ausdruck zu bringen, in welchem 
Umfange die Vollmacht ertheilt werden ſoll. 

8 [Bezüglich der Erſtattung von Eiſenbahln⸗ 
Fahrgeldern) wird von jetzt ab von allen deutſchen Eiſenbahnen 
ganz einheitlich und gleichmäßig verfahren werden. Eine Erſtat⸗ 


tung findet nunmehr ſtets im Falle nachgewieſener Nichtans⸗ 


nutzung von Fahrkarten ſtatt. 

(—) [Weſtpreuß. Provinzial⸗Gewerbeaus⸗ 
ſtellung in Graudenz 1896.] Auf den Bericht des Vor⸗ 
figenden des Ausſtellungskomitees hat Herr Oberpräſident v. 
Goßler jetzt nach Konſtitutrung des Ausſtellungskomitees jeine 
Bereitwilligkeit zur Uebernahme des Ehrenpräſidiums 
für die Ausſtellung von Neuem kundgeben. Die ſieben Kommiſſi⸗ 
onen ſind durch den Vorſtand bereits gebildet. Nunmehr ſoll 
ſogleich mit der Beſchaffung eines Betriebsfonds und eines Ga⸗ 
rantiefonds vorgegangen werden. Wegen Beſchaffung der Aus⸗ 
ſtellungsgebäude und wegen Bildung von Ortsausſchüſſen in 
einzelnen Städten Weſtpreußens find Verbindungen bereits an- 
geknüpft, auch mit dem gewerblichen Centralverein unſerer 
Provinz iſt ein Einvernehmen ſchon erzielt, und es iſt von 
Seiten des Zentralvereins die Unterſtützung der Ausſtellung in 


man würde ſie mit dem Revolver niederſchießen, zogen dieſelben unter der 
Drohung weiter, daß ſie ſich an dem nächſten Radler rächen würden. Dem 
Gendarm Pagalies in Podgorz wurde der Vorfall ſogleich mitgetheilt; 
hoffentlich gelingt es demſelben, die Wegelagerer nach der angegebenen 
Beſchreibung zu ermitteln. 

58 [Polizeibericht vom 29. und 30. September.] Ger» 
lunden: Eine kleine Klappſcheere im Ziegeleiwäldchen; eine Knopf⸗ 
lochſcheere im Glacis. — Verhaftet: Fünf Perſonen. 


8 Podgorz, 29. September. Geſtern wollte der Küchenun ter⸗ 
offizier Wiebe von Fort Großer Kurfürſt (y) ſeinen Mannſchaften das 
Zerlegen des Fleiſches zeigen und hackte ſich dabei den kleinen und 
Ringfinger der linken Hand ab. W. wurde ſofort nach dem Garniſon⸗ 
lazareth nach Thorn gebracht. — Kürzlich hat fiy an unſerm Orte ein 
neuer Verein gebildet, der ſich die Pflege des Radfahrſports zur 
Aufgabe gemmacht hat. Der Verein nennt ſich Radfahrer⸗Verein „Ger⸗ 
mania“. Als Fahrwart wurde Herr Schm iedemeiſter Fritz Voß gewählt 
und als Vereinslokal das R. Meyerſche beſtimmt. In den proviſoriſchen 
Borjtand wurden gewählt: Herr Kaufmann R. Meyer als Vorſitzender, 
Herr Schießplatzinſpektor Scherlitzki, als Schriftführer und Herr Bartel als 
Kaſſenwart. 

§ Podgorz, 30. September. Geſtern wurden im Laufe des Tages 
6 Verhaftungen vorgenommen. — Auf dem heutigen Wochenmarkte 
war Angebot und Nachfrage ziemlich ſtark und es wurden gute Preiſe 
gezahlt. Das Pfund Butter koſtete 1,00 Mark, die Mandel Eier 60 bis 
65 Pfennige, der Centner Kartoffeln 1,50 bis 2,00 Mark. Geflügel war 
ſehr wenig vorhanden, dagegen mangelte es nicht an Obſt und Gemüſe. — 
Geſtern wurden die Herbſttonfirmanden von Neſſau, Koſtbar und 
Schirpitz im Bethauſe zu Gr. Neſſau durch Herrn Pfarrer Endemann 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 30. September: um 6 Uhr Morgens über Null 0,16 


Meter. — Lufttemperatur ＋ 11 Gr. Celſ. — Wetter: etwas Nebel. — 
Windrichtung: ſüdweſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Dienſtag, den 1. Oktober: Wolkig, Sonnenſchein, Strichregen, 
milde. Lebhafte Winde. 


Handelsnachrichten. 


Thoru, 26. September. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter ſchön 
Weizen bei geringem Angebot feſter 127 pfd. bunt 128 Mk. 130 

pfd. hell 130 Mk. 13506 pfd. hell 1323 Mkt. — Roggen feſter 125ʃ6 
pfd. 106 /7 — Gerſte ſehr ſtarkes Angebot flau nur feinſte 
Qualität bevorzugt feine helle Waare 12025 Mk. gute Mittelw. 110115 
Mark — Erbſen ohne Handel. — Hafer matter gute helle 
Qualität 11013 Mk. geringere verregnete ſchwerer verkäuflich 1005 Mk. 3 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


3 Weichſelverkehr bei Thorn. 
t d 
se gar de 
4 1 Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,14 Meter 
er Null. 5 


Ausſicht geſtellt. tonfirmirt. — Der diätariſche Poſtgehilfe Beyer iſt von hier nach dem] Schiffsführer. ahrzeug. Waarenladung. 
0 [Die geſundheitspolizeiliche Ueber- Telegraphenamte Thorn vom 1. Ohtober er. ab verſetzt. — an Sriebriee — | — E | 5 — 
wachung] im Gebiete der kanaliſirten Brahe, des Brom a un 1215 apud — 77 5 Haack befördert, während Wat⸗ 10 Angekommen — ftromauf: 
berger Kanals und der Netze bis zu ihrem Eintritt in 7 Le ie, DE ae Priegsrneneimneiblife 8 D. Poing Güter | Danzig- Thorn. 
den Regierungsbezirk Frankfurt a. O. iſt dem Herrn Staats⸗ halt am nächſten Sonntag, J. Oktobec, bei Miesler eine Generalverſammlung 9. DORE an Wanmmwollfemenmegil " Beslin-Xporn. 
22 au Weichſelgebiet, Oberpräfidenten Dr. v. Goßler, fe 4 N der Tagesordnung iſt die Wahl des erſten Vor⸗ 3 an u en u Er . Thorn⸗ Berlin 
— [Un dem Kongreß der polniſchen Erwerbsge⸗ — Von der ruſſiſchen Grenze, 27. September. Die Kunde P. Kolwitz ” Zucker Thorn-Danzig. 
e mordthat kommt aus ßolniſch⸗Romun ken. Lin . Janzen ” Kleie Warſchau⸗Thorn. 
Patron der Genoſſenſchaften, Pfarrer Wa wrzynkak reſerirte am zweiten] nach Amerika ausgetwanderter Ruſſe jhidte feiner Ehefrau durch Ver⸗ I, Jankowski 1 7 7 " 
Verſammlungstage über die Statutenänderung. Nach dem neuen Statut] mittelung des jeiner Familie befreundeten Schulzen 4000 Rubel. Nachdem] N. Polacewski „ ” ne, 
beſtimmt von jetzt an der jährliche Kongreß über die Höhe des Betrages, der Schulze ſich ſeines Auftrages entledigt Hatte, machte er jeiner Ehefrau] David Hinz ” " „ 2 
welcher von jeder Genoſſenſchaft an den Verband abzuführen iſt. Der Mittheilung davon. Dieſe tadelte ihren Mann ob der Aushändigung des] M. Gorsta „ „ „ „ 
$ 15 wurde dahin abgeändert, daß das Patronat von jetzt an aus 7 Geldes und begab ſich zur Freundin, wünſchte ihr zu der reichen Ueber⸗ A. Voigt „ „ „ „. 
8 ohne Kooptationsrecht 1 soll. Die e u ho = ae fie, 9700 Geld ja 9 1 gut e Berliner tel F Säl 
vorſchläge gelangten zur Annahme. n Vortrag des Dr. Rezepnikowsti] Bald nach ihrer Verabſchiedung erſchienen no n ſpäter endſtunde erliner egraphiſche < A 
über „die Einführung von Kontrollen in den Genoſſenſchaftskaſſen“ führte] deſſelben Tages zwei Männer in Romuntken und forderten von der Ein⸗ 30. 9 5 15 ſch ch uſßeourſe a 
u dem Beſchluß, ſolche Kontrollen als dringend nothwendig einzu-] wohnerfrau unter Bedrohung ihres Lebens Geld. Die Frau führte die ! ER 30. 9. 28. 9. 
fäbren. beiden Männer in die Kammer, hatte aber Geiſtesgegenwart genug, wieder Ruſſ. Noten. p. Ossaſ 220.05 220,10 Weizen: Septbr. 139,50 139,25 
Cle Reue Halteftelle.) Vom 1. Ottober d. J. ab wird, im hinauszuſchlüpſen und die Thür ins Schloß zu werfen. Darauf ſchiäte] Wechſ. auf Warſchau k 219,40 219,40 2 144, — 144,50 
iſenbahndirektionsbezirt Danzig die neu eingerichtete Halteſtelle Falke n⸗ |jie ihren halbwüchſigen Sohn zum Gemeindevorſteher. Sehr lange blieb Preuß. 3 pr. Confols| 100, — 100.— 1 oed in N.-Hort 67,% 66, 
beben Kreiſes Schwetz, an der Strecke Koniß⸗Graudenz dem Verkehr über-] der Knabe aus, und als die Mutter ihm nachging, fand fie ihn auf dem] Preuß. 3) pr. Conſolsſ 103,50 | 103,30 sagen: loco. 119,— | 119,— 
9 — Wege erſchlagen. Die beiden Eingeſchloſſenen hatten ſich mittlerweile in Preuß. 4 pr. Conſols 103,90 104, — 8115 Fin er. 117,— 117,25 
Birne eue Boftagenturen] treten vom 1. Oktober ab in] der Kammer erhängt, es waren dieſes die Schulzenfrau und ihre Tochter. Dich. Reichsanl. 3% 99,90 | 99,7 8 to 0 en 117,25 
und in Br ara emöte, yo 12 — Landbeſtellbezirk Van dsburg,] Der Mörder des Knaben iſt der That noch nicht überführt. Dtſch. Rchsanl. 3¼% 103,50 | 103,40 S Gallsler 11058 res: 
Di „ bisher zum Bezirk Pruſt gehörig. Poln. Pfandb. 4/% 68,75 —.— deren rg 
BR Such ten de) iſt unter den Pferden des Vorwerks Gro⸗ 5 lenkt. 01,— | 101,20 MÜSST: September 43,10 1420 
$ [Mo z.] Unter p 2 Vermiſchtes. Weſtpr. 5 /% Pfnddr. 101, — 101,20] November. 920 10 
5 bierſelbſt if em Pferdebeſtande des Brauereibeſitzers Herrn ? . 5 3 Disc. Comm. Antheile 232,90 | 232,— | Su itus 50er: 1 „ „ 
Groß hier it eine roßverdächtige Ertrankung konſtatirt worden. In der Trunkenheit mißhandelte in Dahlbecksbaum bei Vel⸗ „169,40 160,40 Spieß ders loc.] 58 eg 
Die endgültige Feſtſtellung d 0 chtig . 8 ' bert der Gelbgi Kirckst i 9 81 di f Oeſterreich. Bankn ‚ ‚ 70er loco. 33,70 33,70 
ese eee eee e , been enn e en e due air en az ap Betr ee Taue de gan (R 
Staatsanwaltſchaft der Arbeiter 510 , wird von der biegen Königl. ge 4 eg „Tendenz der Fondsb. ſchwed.] feit. 70er November 36,90 36,90 


N M ecki i 
23 Mai 1863 zu Königl. Wald 1 Kaniecki aus Siemon, geb. am 
K. ſoll eine durch vollſtrecbares Urt 


Genaue Beſchreibung der Wohnun- 


ſeiner ſchlafenden Kinder verbrannten; zwei andere 
wurden ſchwer verletzt. Der Thäter ſelbſt trug lebensgefährliche Brand⸗ 


Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 
Schulſtraße 20, 1 Pferdeſtall. 
Schloßſtr. 4, Pferdeſtall. 


50 Bin zurückgekehrt 
Roßarzt Pieczynski, 


Wechſel ⸗Discont Bro, Lombard - Ziusſuß für deutſche Staats-⸗Anl. 
3¼ % für andere Effekten 4%. 


Thorner 


Straßenbahn. 


f u ge Breiteſtraße 40, 3 Zim. 520 M. (35 8 I; f 
langes 2 Zoll breites nd 1 = Bi e 4 Satobsitr. 17, Lad. m. Wohn. 800 M. (3598) N 56 d Lainwoch, d. 2. Oktober cr. 
en abgegeben worden.] Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Jun. 90 M. e 5 3. Et. 3 8im. m 1 Uhr en, Gold- un Nachmittags 4 Uhr a 
ur g x 8 Melli Er . * un. A m 9 auerſtr. 7 1 part. ; Zim. M. 2 2 4 
F 1 Dim. 26 |Baderir. 7, 4 €. 1 aim. 120 m, Silberwaaren, Verſammlung 
* nach gehöriger Legitimation und dert, 10, 8. in t. Din > M.] Gerberſtraße 18, part. 3 Zun 500 M. Brillen, Pince-nez. der Comman dien 
im Dee des geſetzmäßigen Fundgeldes Baderſtr. 10 15 u 1 5 9. 260 M. Gerſtenſtr. 8, 2. Et. Im. Zim. 20 M. m. Anlage elektriſche Here aphen in der Reſtauration von V. 
Moder, — 8 8 ee 95. Saen 41. l im bl, 10 U. enden N on eee de W ae ſaubere Tages ⸗Ord nung: 
Ber * 1895. Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M e ns Bi 752 5 Arbeltsausführung. Br (2961) Uebertragung von Antheilen vor 
Hel * Dauerir. 26, 2. Fim. 430 f. Ne 1. M. ft 18, 3. Et ar 200 M. 1 Kolleng, [dem Notar Schlee. — Mittheilungen. 
1 5 5 0 5 5 e Schoßſr. 4 1. Et. Im Zim, 15 M. m. Uhrmacher, Mellinſtr. 19. Um vollzähliges W N > 
= Schillerſtr. 8, 1. Et. 5 M. BEN e m. mere böfli k 
Da Bekanntmachn . ene 43, part. 2 Sim. 130 N Berat 2. 180 7 Zino m.] Eine Gaſtwirthſchaft b Tnorner Strassenbahn ö 
urch Kübelabfuhr nur noch bei vereinzelten] Mellinſtr. „ part. un. 450 M. SER . 1 „weder Bromberger Vorſtadt vom 1. Okt. mr e 
ele erforderlich fein und und fc ben. Melinfir. 137, 1. Et. 5 Zim. 500 an. | Salmen RO Sr: 57 00 J. zu verpachten. 1 . W 
zufolge die Koſtenaufwendung des Abfuhr» Mellinſtr. 137, 1. Et. 4 Zim. 450 M. Baderſtraße 2, 2. Et. 2 Zim. 300 M. Robert Majewski, zu vermieth. 


iſt die Abfuyrgebühr von dem gedachten 
Zeitpunkte ab, von % Pfg. auf 40 Pfg. für 
jedesmaligen Kübelwechſel erhöht. 


Tyorn, den 27. September 1895. 


Bacheſtr. 2, 2. Et. 


Gerechteſtr. 2, 2. Et. 2 m. Z. 53 M. m. 
80 22, 2. Et. 2 m. Zum. 30 M. m. 


2. Et. 4 Zun. 750 M. 
8 6 Zun. 1100 M. 


Altſtädt. Martt 12, 1. Et. 1 Conıt, 200 M. 


Laufbursche 
kann ſofort eintreten bei (3626 


Penſionare 


Robert Majewski, Brombergerſtraße. 
nn bergeritzaße. 


Ein gold. Armband 


iſt am 26. d. Mts. Nachmittags verlo . 
gangen. Der Wiederbringer erhält eine * 


Brombergerſtr 


l ) 
Der Magiſtrat. Bacher. 2, 3. Et. 6 Zim. 900 M. p pp Elkan Nachf. lagen 3 25 Sate Guns Lelohnung. Olbeter, Aocker. 


= 


‘ PN. 
1 ee u. 7 


PA 


AMANDA [SARA AUS ES IRA RAR DS ASS PAAR ZDAANAZDZAMAAR 
Fee 


Wegen Abbrud; 


meines Hauſes eröffne ich mit dem heutigen Tage einen 


pirklich reellen Ausverkauf 


in ſämmtlichen Abtheilungen meines Lagers und bietet ſich eine nie wiederkehrende 
Gelegenheit zu außergewöhnlich billigen Einkäufen. > 


Ich empfehle in coloſſaler Auswahl, | 


75 Ir IN 
\/ N N 


XS 


9 


7 


— 
N > 


ERTERTESTERTERTORTERTERERTERTER 


wie im nachſtehenden Preisauszuge vermerkt, zu auffallend bi lligen Preiſen. 
Nen 1 N — Wr 77 eee ee N 5 u DR AN rr ere N > 
e Rleiderstoffe, Leinen- und Baumwollwaaren. | Damen- u. Mädchen-Contektion. | Herren- und Knaben-Gontection. 
TA Cheviots, alle Farben, reine Wolle, | Creas-Leinen Meter 30 Pf. Jaquetts, aus guten, dauerhaften Stoffen] Herren-Anzüge, Jaquettform, elegant 8 
— 3 Meter 75 Pf. Baumwollene Bettbezüge Meter gearbeitet, 5,00 Mk. 1 vorzüglicher Sitz, > 
0 ine große Partie hellfarbiger und auch 30 Pf. R ö 13,50 Mk. 
6 gedeckter Kleiderstolfe, großer | Leinen-Bettbezüge Meter 37 Pf. e re er e nder Herren-Anzüge, Jaquett- und Rod FB 
Gelegenheitskauf, Meter 75 Pf. Rosa-Inlett, glatt und geſtreift, feder⸗ form, in Cheviot, Diagonal und M 


Schwarze Crepes und Diagonals, 
hervorragend ſchöne, reinwollene Qua⸗ 
litäten, Meter 1,00 Mk. 

Schwarze Wollstoffe, in den entzückendſten 
Dispoſitionen, Meter 1,20 Mk. 


dicht, Meter 50 Pf. 
Lakenleinen, in einer Breite, Meter 
60 Pf. 
Hemdentuch, ¼ breit, Meter 28 Pf. 
Dowlas, °/, breit, vorzügliche Qualität, 


2 


ö 


Jaquetts in geſchmackvollſter Ausſtattung, 
aus reinwollenen Stoffen, 12,00 Mk. 


Mäntel für Frauen und Mädchen, von 
10,50 Mk. beginnend. 
Capes in reizenden Neuheiten, in großer 


Kammgarn, das Beſte, 21,00 Mk. 
Herren-Paletots in eleganteſter Aus— 
führung, mit reinwollenem Plaid⸗ 
futter, 15,00 Mk. 
Herren- Paletots in hochfeinen Eskimo 


ee e e N Meter 30 Pf. Auswahl. und Floconns 22,50 Mk. 
x Ein großer Poſten rn aan At 2 zu Negligeestoffe in Satin, Dimiti und | Kragen, hochmoderne Fagons, von 6,00 | Beinkleider in großer Auswahl, rein: 
S Hauskleidern, in 10 Farben gerauhten Pique’s, Meter 35 Pf. Mk. an. wollenen Stoffen und beſtens gear⸗ 
» Meter 60 Pf. 8 Engl. ee ee 2 Mal mit Band Stofl- und wattirte Räder in jeder beitet, in jeder Preislage. 
AR Elegante Herbst- und Winter-Neu- gefaßt, Meter 35 Pf. Preislage. Knaben -Anzüge, für jedes Alter 2 
a heiten in reinwollenen Kleiderftoffen | Teppiche, °,, Axmünster, 7,50 M. | Kindermäntel und Jaquetts, nur paſſend, in reizenden Fagons und I 
7 


Läuferstoffe in großer Auswahl. 


diesjährige Modelle, enorm billig. 


ſchöner Ausführung, von 3,50 Mk. an. 


zu jedem Preiſe. 


A N 
N 
. 


Normal-Hemden und Hosen, Syſtem Profeſſor Dr. Jäger, von 1 Mk. 30 Pf. an. 
SE geſlellungen in Herren⸗Garderobe nach Maaß werden nach wie vor billigt und gut angefertigt. 2 


M. S. Leiser 


eee eee, 


NN 
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| Wir bitten um Arbeit! a 
= Der Winter naht! Concert Stoltz 


Nachruf. An die deutſchen Hausfrauen! 


Am 27. d. Mts. verſtarb der controleführende Kaſerneninſpektor f Jede Hausfrau, die ihre Freude daran hat, einen ſchönen dauerhaften, jedem Haushalt zur 


N Zierde gereichenden Leinen und Wäſche⸗Vorrath zu beſitzen, wende ſich an die Geſchäftsſtelle des 
lr Hermann Kolberg Thüringer Weber -Vereins Zu Gotha 
in Berlin, woſelbſt er von feinem Leiden Heilung ſuchte, im Alter von I Donnerſtag, den 3. Oktober 


die von dem zur Unterſtützung der armen Hausweber gebildeten Comitee ins Leben gerufen Abends 8 Uh 
54 Jahren. h > 4 ö N, . ends hr 
7 0 : ; RER r 1 worden iſt. Mit der Freude an einem ſtattlichen Linnenſchatze erwirbt ſich die Hausfrau zu Nerel f } . 
Seine Pflichttreue im Königlichen Dienſt ſowie ſeine ehrenhaften leid dag ge FR dg Ar 5 PR henſchenden "Raihflandes beige: gi ran bei Nicolai Mauerſtr. 
Charactereigenſchaften ſichern ihm ein dauerndes Andenken. röffnung eines ſtenogr. 


tragen zu haben. 
Thorn, den 29. September 1895. 


Für die Echtheit und Dauerhaftigkeit der von dem van at der re Lehr- Cursus. 
Die Beamten der Garnison-Verwaltung. 


gewünschte Bürgſchaft geleiſtet. Auch die Preiſe find angeſich 
Honorar 6 Mark voraus zahlbar. 


F. F. Schwartz. 


e ee 


keineswegs hoch. 
1 Anmeldungen vorher in der Papier⸗ 
handlung von Otto Feyerabend. 


Handtücher, grob und fein. 

Wiſchtücher in diverſen Deſſins. g 
Stolze scherStenogr.-Verein. 

Schützenhaus. 


ettzerrg, weiß und bunt. 
Bott oe roth und geſtreift. 


N ret und Flanell, gute Waare. 


Hatbwolenen Stoff zu Frauen 


kleidern. : e 
Attthüringiſche Tifchdechen 

mit Sprüchen. 
Attttzüringiſche Tiſehdeellen 


- Küchentücher in diverſen Deſſins. 
Der Anſtrich von etwa 2800 am Fußböden, 3000 lfd. Mtr. Fußleiſten F 5 N Deſſins. 
und 1800 qm Wandflächen mit Oel bezw. Oel-, Kalt oder Leimfarbe in den N 

Gebäuden des Barackenlagers beim Fußartillerie-Schießplatz Thorn ſoll als Feehtacher in allen Preislagen. 


ein Loos öffentlich im Termin am 9. Oktober 1895 Vormittags 10 Ahr Firehticher am Stac und nogebaßt, 
in meinen Geſchäftsräumen verdungen werden. Verdingungsbedingungen ſind 
daſelbſt einzuſehen, Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,50 Mark 
Koſten zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohlverſchloſſen mit bezeich⸗ 
nender Aufſchrift einzureichen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 

Thorn, den 30. September 1895. 

Baurath Heckhoff. 


Damenkleider Pa. grobkörniger 
werden von 4 Mark an, Kinder: astrach. Caviar 


Kleidchen für 2 Mark elegant und 


entgeltlich. 
We 


ein Leinen zu Hemden u. ſ. w. 
ein Jeinen zu Bettüchern und 9 7 0 
Bettwäſche. ertige Kanten ⸗Anterröcſie 
Halbleinen zu Hemden u. Bettwäſche 
Alles mit Ser SH 
Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen dies. \ 0 
Muſter und Preis⸗Courante ſtehen gerne gratis zu Dienſten. 
Die Raufmännifche Je 
Wir bitten um gü 


Höhere Töchterschule. 1 


mit der Wartburg, 
eftrichte Sa 


ttung 


Kaufmann C. F. Grübel. 


d woeſten. 


von Mk. 2—3 pro Stück 
and gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte Waare. 


beſorgt Anterzeichneter un- 
tige Aufträge; wer die bittere Noth der razmom 
erbevölkerung kennt, giebt uns ſolche gewiß gerne. 
Der Leiter des Thü ringer Weber-Vereins. 


Knabe 


Gr. 
3 (Eigenes Fabrikat), 


wozu ergebenſt einladet. 


Heute Dienstag, Abends 6 Uhr 
Wurſteſſen. 


3629) 


F. Grunau. 


im Reſtaurant 


„Zum Lümmchen“ 


Dienſtag, . Okt, Abd. 8 . 


Königsberger Rinderileck, 


Frankf. Würſtchen mit Sauerkohl, 
Coppernikusbier-Anstich. 


A. Meraugrdt, Mobil, empfahl Zur Annahme von Sele H. Geel 
. Mar rdt odiſlin ; . 3 ur Annahme von Schülerinnen! i 22 3595 „ Geelhaar. 
g Gecberſtraß⸗ 29 x A. Nazurkiewicz. bin ich Montag den 14. Vor-|für leichte Beſchäftigung von ſofort 3595) 3 haar 
För ädchen jur Demenſchnei: -: mittag von 10 bis 12 Uhr bereit.] geſucht K NB. Empfehle gleichzeitig anerkannt 
8 ſow Ladengeſchäft verl. Aufwärterin M. Ehrlich, Schulvorſteherin. Rathsbuchdruckerei vorzüglichen billigen Mittagstiſch. 
Ernst Lambeck. gel Slütter. 


Bayer. von ſof. verlangt. Araberſtr. 9, II. 


v. ſof. Allſtädt. Markt 17. Geschw. 


Culmerſtraße 28, 1. 


Zwei Blätter, 


